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WENN DIE „ÖKO-FLUTUNG“ ZUM MASSENGRAB WIRD               

Heute müssen wir über ein besonders dunkles Kapitel in den Gutachten zum Rückhalteraum 
Wyhl/Weisweil sprechen. Es geht um unsere Amphibien: die Gelbbauchunke, den Laubfrosch, 
den Springfrosch und den Kleinen Wasserfrosch. 

Man nennt diese Tiere „auentypisch“. Man sollte also meinen, ein Polder sei gut für sie. Doch 
das Gegenteil ist der Fall, wie das Fachgutachten des RP Freiburg auf Seite 255 unumwunden 
zugibt: 

„Während eines Winterereignisses sind alle im Boden verharrenden Tiere betroffen. [...] ist auch 
hier davon auszugehen, dass in Kälteperioden durch mehrwöchige Überflutungen die 
Überwinterungshabitate gefährdet sind und Tiere ertrinken.“ 

Das Unfassbare daran: Die Behörden wissen genau, was sie tun. Sie beziehen sich explizit auf 
die Erfahrungen aus den Poldern in Altenheim. Dort wurde bereits dokumentiert, dass die Tiere 
im Winterschlaf keine Chance haben. Sie können nicht fliehen, sie können nicht atmen – sie 
sterben unter Wasser im gefrorenen Boden. 

Warum wird das ignoriert? Es scheint, als nehme man den Tod ganzer Populationen billigend in 
Kauf, um ein technisches Bauwerk unter dem Deckmantel der Ökologie durchzudrücken. Wenn 
künstliche Flutungen dazu führen, dass streng geschützte Arten massenhaft ertrinken, dann ist 
das keine Aufwertung, sondern ein ökologisches Desaster! 

Wir fordern:  

    Schluss mit den tödlichen Winterflutungen! 

      Echten Schutz durch die Schlutenlösung Plus, die den Tieren ihren Lebensraum lässt, ohne 
sie in die Falle zu locken. 

 


